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~~xt l ic~ & Festsetzunqe n 

Gar t enhal\,l sgeh iet 

A) Planungsr,eGhtl iche Fes ~ ~ ~.!:~ u _ n_g . e , f'l 

Nach ~ C) Ab s, 1 ßundcsbaugesetz (nnaur.) in der Fassung vorn l~. ~. lOU. (RGB1 I 
S. "~6) mit den Änderungen der Beschleunigungsnovelle vom ~.7_1Q7Q (HGR1 1 
S. Cl/.J.!)) in Verbindung mit d e n ~~ 1-"7 der Verordnung iiber die bauliche 
Nutzung der Cerundstücke (BauNVO) in cl er Fassung V0m 1,).Q.1Q 77 ('RGBI LS.1763) 
wird festgesetzt: 

1. Art der baulichen Nutzung 

o C) Abs. 1 7:iff. 1 IfßRUG i.V.rn. ~ 10 ßauNVO) 
[)er westliche Teil l'1./"s Planr,ereiches ("Hanne") wird als Sonrlergebiet "c'arten-
hausgebiet " fes tgese t z t . 

Z ul~ssig s ind Gartenh ~ user) cl .h. kleine, ein~esc h ossig e Bauwerke, in ein-
facher AusfiihrU'ng, ohne Feuerstätten. Die Nutzung wird beschdinkt auf die 
Ur.lterbringung von Gartengeräten und am1eren fiir den Aufenthalt von l"ersonen 
auf dem Grundstiick henötigten Gegensti'f nden. Außerdem sollen sie vor Unbilden 
der Hitterung schUtzen und nur dem stunde m ~eisen Aufenthalt dienen. fine 
~.yohnnutz"tlng ist nicht zuliissig. 

2, Maß der baulicJl en ")utzuAg 

o C) Ahs. 1 r iff. 1 BBauG) 
Entsprechenrl den Richt l inien des Kleinbuutenerlasses des IM V0m 21.l1.1Q7R 
sind nur Cartenhäuser bis ?S cbm umbauten Raum, einschließlich ~Dckel, Vor -
dach und ~berdachter TerraRse zul~ssig. 

Trockenaborte sind nur als An- oder Einballtp.n bir:; 1, '1 '1m (;rundf1 :<iehe ohne. 
Anrechnun ~ auf den urnhauten Raum zulässig. 

Di e Gebtiudehöhe (Firsthöhe ), gemessen ab Errl gesd10ßfußbodenhtYhe, wird allf 
max. 3,~ m beg!["enzt. 

Ein talseitiger Sockel darf 1 m, ein bergseitiger Sockel Q,l~ m nicht Uber-
schreiten. 

Auf den Cnrndstiicken ist jeweils nur ein Geb8ude zulässig. Dip. ?.ulässigkeit 
von einem Trockenabort bleibt hiervon unbp.riihrt : .8e-i Grundstücke!') über l€iar istals 
AYsnahme zwsötttliGn eine Geschirrhütte nadidem I<leinbo.utenerta~ des JM zulössig, wenn der 8edarf 

1, Grundstücksgröße IlQchgewiesen wird 

o q Abs. I 7.i f L ~ BBauC,) 
Dip: Mindest gt'nßen eier Gat'tenh:wsgrundsti.icke wird auf ~oo qm ~n 7:one A lInd 
~oo qm in Zone n festgesetzt. 

4. Nebenanlagen 

(& 14 Bau"NVO) 
Ilherdachte Sitzplätze sind nicht zulässig. 

Bauliehe Anlagen fiir Schweinehaltung sind t1nzuHiss i r,. 

Sitzplätze u~d Per golen sind nur bis ~n einer Grunclfl~che von 10 qm zulässig. 

S. Stellplätze und Caragen· 

(~ Cl Ahs. 1 zi f f. 4 BEaur.) 
St el l plätze simd nur mit nicht geschlossener Oberfläche. z.R. geschottert 
oder in Form von Eetonrasensteinen zul~ssi g . . , 
Garagen sind n i cht zulässig . 

6. Anpflanzen von B~umen und Strluch ~ ~~ 

o C) Ab s. 1 ziff. 25 BBauG) 
nie GrundstUcke sind nur mit heimischen BHumen und Sträuchern zu bepflanzen. 



n) Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Nach § 111 der Landeshauordnung fiir Raden-Hiirttemberg (L~()) vom ~o.6.i.q72 (GBl.S. 
3!! ' ~),wl@t7.t geändert am 1'1·2..1980 (CBl. ~. 111;) wird festgesetzt: 

1. G@s~a1tung der Ga~tenhnuser 
'. 

siehe Regelquerschnitt 

,. 

x 
<i 
~ 

o 
(Tl 

N 

20 0 
- 35'" 

ZIEGELDECKUNG 

HOL ZVER-
SCHALUNG 

1.1 Die Außenwijnde Rind mit Holz zu verschalen und mit braunen Fa~btBnen zu be-
handeln. 

1.2 Oas Dach ist als Satteldach und mit einer Dachneigung von 20° bis 35° aus-
zubilden. 
Zur Dflcheindeckung sind nur ZiegelVzu verwenden\und rQtl;lraunesWellosbestze m ~nt 

2. Als Einfri edigungen sinli nur Zäune und Hecke.n zlIl·;i·ssig. 7.äune sind mit Holz-
pfosten und Maschendraht his zu einer Höhe von 1.30 m zuUissig. 

Für Tore können ausnahmsweise Stahlpfosten sowie ein einfacher dunkel ge-
strichener Stahlrarlmen mit Haschel'1draht zugelassen werden, wenn eine Höhe von 
1,30 m und eine rnax. Breite von 3,0 m nicht überschritten wird. 

3. StUtzmauern 

Stüt:>:mall p.rn sind nur als Natu'rstp.inmauerwerk bis Ztl einer max. Höhe von I m 
zulässig. 

4. Aufschüt tungen , Ahgral:~ungp.n 

AufschUttungen und Abgrabungen sind nur bis zu 1 m H~he zulässig. 

'>. Freileitungen 

Niederspanmungsfreileitungen sind nicht zulässig. 



A. P~anungsrechtliche Festsetzungen 

Der 0Btliche Teil de~ PLanbereiehes wird als cHfentlichp. GriinfHiche mit der 

besonderen Zweckbestimrnung "Kleingartengebiet" festgesetzt. 

2. Art und _ M~~1er baulichen Nutzunp 

Im Kleingartengebiet sind Gp'!lchirrhiitten bis l'j chrn umhauten Raum mit 
einem Fenster und einem Vordach bis zu 1 m Auskragung zu1;issig. ngS Vor-
dach wird auf den umbauten Raum nicht angerechnet. 

Gewächsfli juser, die r;eh:<iune i. S. /'les § 2 Abs. 2 LBO darstellen, sind nicht 
zuHissj g . 
Unzul:issig sind Unterkellp.rungen und Fp.uerstätten. 

. Trockenaborte, sind nur als Anbauten bis . 1,5 qm Cr~mdfläche zul ässi g. 
I .. _pr .......,.. y , 

Tn dem ges'ontlert ausgevTie s enen l'Iaustreifen "Lagergeb~urle" ist ein Geb~ude 
dieser Nutzung mit max. 50 chm zul~ssig. 

3. Uberbaubare Fl~che 

(~ 9 Abs. 1 ziff. , und 3 BRauG) 
Die Errichtung einer Geschirrhi.itte 1st nut' innerhalb rler 1m Plan darge-
stellten überhaubaren Fläche zuUissig. 

nie 'Mindestgröße eines mit einer Geschirrhiitte iiherhaubaren Teilgrundstücke s 
muß 200 Qm betrage~. 

4. Stellplätze und Garage~ 

(§ 9 Abs. 1 7.iff. 4 l'ITIauG) 
StellpUitze sind nur innerhalb der gesondert ausgewiesenen Fl;jche zulässig. 
Sie sind mit nicht geschlossener Oberfl~che (z.n. geschottert oder Beton-
rasensteine) herzustellen. 
Garagen sind nicht zulnssig. 

B) Rau~~d~ungsrechtlich~ , Fes~~~tzungen 

1. Die Ceschirrhütten sind mit Satteldächern und einer DachFteigung von 150 bis 
25

0 
auszubilden. 

2. Die Außen~ände der Gesehirrhütten und rles Lagergebäudes sind einheitlich mit 
dunkelbrauner Holzverschalung zu versehen. Andere Materialien oder At:1striche 
sind unzulässig. 

3 . Die Traufhöhe darf max. 2,30 m, die Firsthöhe max~ 2,Ro m betragen. 
Als Dacheindeekung sind nur Zip.gel zugelassen. 

4. Abgrabungen und Auff üllungen sind nur im Zusammenhang mit der Errichtung der 
Geschirrhiitten und nur bis zu einer Höhe von max. 0,50 m zulässig. 

S. Als Einfriedigun~ ist nur ein hinterpflanzter Zaun um das GesamtgrundstUck 
FIst.Nr. 3001/1 und ?qR2 zulässig, der mit Holzpfost en und Maschendraht bis 
zu einer Höhe von 1,30 m auszubilden ist. 

6. Niederspannungsfreileitungen sind nicht zuliissig. 



Bebau~ngsplan geändert laut GemeinderatsblZschluß. vom 7.4.1982 

1. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS 

Die Aufstel lung dss Bebauungsptanes Wllr Qe-
.. , 

gem~ß § 2 Abs. (l)öumiesbaugesetl (BBauGl 

. vom Gemeinderat der Universitätsstadt Tü-

, bingen am la : ~ ' .. 4.~J.t.$l. ...... in 

ötfentlicher Sitzung besch lossen und 

. am .. 2. 7" 19., t .. öffentlich be· 

kanntgemacht. 

2. BÜRG ERBETEl LlGUNG 

Die Bi.irgerbeteiligung gemäß § 2 a Abs. 

(1) BBauGerfolgteam . 9.7.1901 
und in der Zeit vom 10. 1. 
bis 14 .. 7.1981. 

3. AUSLEGUNGSBESCHLUSS 

Der Gemeinderat der Universitätsstadt 

Tubingen hat am ... J4 ... J.'-' .. J'$1 .. 
cen Bebauungsplan als Entwurf gebilligt 

und dessen öfflmtliche Auslegung beschlos-

sen. 

4 ., ÖFFEN"TLICHE AUSLEGUNG 
..,... -' ..... 

Der Bebauungsplanentwurf hat mit [!o __ 

gründung gemäß § 2 a Abs. (6) BBauG 

nach vorheriger ortsüblicher Bekannt· 

machung in der Zeit vom 2. . 5 . ~ .. .JA.N L . . 

bis26.!' .. .= . ~.e.R~8.2 beim Bi.il'germeister-

amt Tlibingen öffentlich ausgelegen. 

5.SATZUNGSBESCHLUSS 

Der Bebauungsplan wurde gemäß § 10 

ßBauG 110m Gemeinderat der Universitäts· 

staclt Tübingen in öffentlicher Sitzung 

am 10 .. MAI 82 . als ~atz u ng be-

schlossen. 

6. GENEHMIGUNG 

Der Bebauu ngsplan wurde gemäg 5 11 

BBauG mit Erlal~ des RegPl"äs. TLiblngen 

vom .3~.$~P . r. .. 8.~ .. INr . . .......... .... . 

genehmigt. 

7.INKRAFTTRETEN 

u r-=: \.Jt:Il-=:II"lI~ U lIg ll t:ll [) 1"!!J<lUU t '!;jS!-, I <:iIl t:;) 

wurde gemiiß § 12 BBauG am .11... 9 •.. 82 
ortsiiblich bekanntgemaeht. 

Mit dieser Bekanntmachung wurde der Be· 

hau u ngsplan rechtsverb indl ich. 
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Tübinger Höhen
 
Bei den Höhenangaben im zeichnerischen  
Teil des Bebauungsplans handelt es sich  
um Angaben im Tübinger Höhensystem. 


